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praEtifcljen Anroeifungen mit EonfetPatiöer gäljigEeit feft=
galten, EeineSroegS in einheitlicher SBeife ausgeführt,
bielmel)r Eann man häufig beobachten, baff ber eine feine
SDteffer mit flacher geraber fÇafe, ber anbete bie feinigen
mit etroaS fteilerer, aber hoh^r $afe ftfjleift. ©in
britter fd^Ieift troefen unb ein bierter grunbfählich nur
mit Eontinuierlicher SBafferjnführung.

0b bie SSerfdhiebenheit ber Sehanblung foldfjer Ateffer
©eroohnheitsfache, ober auf ©rünbe praEtifcher ©rfah»
rungen gnrücEzuführen ift, baS foil Iper nicht roeiter
unterfudht roerben. Qebenfallê ftnb fie bei ber 2Bal)l
einer SRefferfchleifmafchine ju berücEfichtigen, bie feitenS
ber Sftafdjinenfabrifanten entfprechenb ben üerfdhiebenen
SBünfdhen ber Sntereffenten in zahlreichen, ftarf bon
einanber abroeichenben ÄonftruEtionen gebaut roerben.

Sie SSerfdhiebenheit im Sau foldher SJiafdhinen befteht
nidht nur barin, bah biefe in allen ben §obelmeffer=
längen entfprcchenben Arbeitsbreiten gebaut roerben,
fonbern auch barin, bah fie entroeber nur für geraben
gafenfdhliff, ober für hohlen ©chl'ff, ober für beibe

Schleifarten borgefehen roerben.
Set ©erabfchtiff roirb mit Schmirgelfchteifztjlmbern

unb ber hohle Schliff mit Schmirgelfcheiben ausgeführt.
Sie ÜJlafchinen unterfdjeiben fidh im Sau ferner baburdh,
bah bie ©infpannborrichtung entroeber bor bem feft»
ftehenben SagerbodE ber Sdjleiffpinbel borübergeführt
toirb, ober umgelehrt ber SagerbocE mit ber Schleif»
fdjjeibe bor ber feftftehenben SÄeffereinfpannborrichtung
hin» unb hergleitet.

Sei Eurjen SKeffern bejro. bei Sölafchinen, bie nur
Zum Schleifen Eurjer DAeffer bis etroa 300 mm Sänge
eingerichtet finb, geflieht bie Seroegung beS Ateffer»
fchlittenS in ber Siegel bon £>anb, wogegen bie meiften
äWafchinen für größere SWefferlängen für felbfttätige
Seroegungen ber betreffenben Seile borgefehen roerben.
3n jebem $aQe finb bie ÜKeffereinfpannborrichtungen fo
eingerichtet, bah bie $afe beS ÜJlefferS in jebem belie»
bigen SßinEet genau unb fchneü eingefteüt roerben Eann,
fo bah ein fich abfolut gleichbleibenber SchnittroinEel
erreicht roirb.

ÜBo bas Schleifen bon §obelmeffern öfter borge»
nommen roprben muh, ba empfiehlt eS fidh ftetS, nur
automatifch arbeitenbe Sthleifmafchinen ju benu^en unb
roo auf gute Snftanbljaltung berfelben Söert gelegt
roirb, auch barauf zu achten, bah biefe auch mit auto»
matifcher Abfaugung beS SchleifftaubeS auSgerüftet
roerben.

Son folchen Sorrichtungen, bie ebenfalls berfchiebent»
lieh gebaut roerben, berbient eine ßonftruEtion befonbere

SeadE)tung, bei ber baS SÜBinbflügelrab beS faugenben
SentilatorS bireEt in ben ©infpannflanfch ber Schmirgel»
fdjeibe eingebaut rourbe. Saugrohr unb SrucEcoljr
fchlhfjen bireEt an biefen an unb führen ben abgefaugten
Schleifftaub in ein EleineS AJaffergefäfj ab, fchonen auf
biefe SBeife bie Hflafchtne unb geftalten ben Setrieb
hhgienifch, in bem fie ben Schleifer bor Staubbeläfti»
gung fchüjjen.

äJiefferfchleifmafchinen für ^olgfchneibmeffer roerben

juroeilen auch fo eingerichtet, bah bie üfteffer gefchliffen
roerben Eonnen, ohne aus ihren ättefferEöpfen heraus»
genommen ju roerben, bie alfo aus ßroecEmäfjigEeitS»
grünben in ihrem Mahnten bleiben. Ser bamit ber»
inüpfte Sorteit liegt barin, bah foldhe 3JZefjer nach bem
SSSiebereinfehen in bie SDtafchine nicht erft ausgerichtet
Zu roerben brauchen, roaS manchmal längere $eit be»

anfprucht.
2SaS nun baS SrocEen» ober 9>îahfcï)teifen anbelangt,

fo fcheint bielen noch triebt beEannt ju fein, bah fiçh
nicht ade Schmirgelfcheiben ober ßhlinber gleichzeitig
für beibe $roecEe eignen. 2Bo baS nicht beachtet roirb,
ba roerben mitunter iRefultate erzielt, bie roeit hinter
ben gehegten ©rroartungen jurücEbleiben. ©S empfiehlt
fidh baher, beim Sejuge bon Schmirgelfcheiben bem Sie»

feranten foldher recht genaue Angaben über beren Ser»
roenbungS^roecE machen zn rooßen, bamit biefer in ber
Sage ift, eine Sßahl treffen ju Eönnen, bie in bejug auf
bie Körnung beS gu ben Scheiben berroenbeten SDïate»

rials unb ber £ärte beffelben, foroie auch ber ©igen»
fct)aft, ob fich biefe für SrocEen» ober Aafjfthliff eignen,
eine fachgemäße unb jroedbienliche ©ntfeheibung treffen
Eann. („®et ^oljfäufer").

Uerbandswesen.
Schroeiicrifcher ©eroerbeberöanb. Ser gentraloor»

ftanb beriet in feinen Sitzungen oom 24. unb 25. SMrj
bie ©efchäfte für bie Selegierten» unb ^ahreSoerfamm»
lung, worunter als f)auptfäch|licE)fte figurieren; 48 ©tunben»
roodfe, Alters» unb Qnoalibenoerficherung, Ärebitroefen
im ©eroerbeftanbe, SubmiffionSroefen, ArbeitSlofenfür»
forge unb Arbeitsamt, golltarifreoifionen. hierauf rourbe
ein betaillierteS roirtfdjaftlidjeS Programm feftgefetjt,
baS bie geroerbli<he ©efehgebung, bie ©eroerbeförberung
unb ipoftulate allgemeiner Statur umfafjt. Sie Aufftetlung
eines eigenen politifchen Programms rourbe einftimmig
abgelehnt. $n bejug auf bie grage ber Arbeitszeit»
oerEürjung hält ber Sorftanb an feiner Anficht feft,
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praktischen Aniveisungen mit konservativer Zähigkeit fest-
halten, keineswegs in einheitlicher Weise ausgeführt,
vielmehr kann man häufig beobachten, daß der eine seine
Messer mit flacher gerader Fase, der andere die seinigen
mit etwas steilerer, aber hohler Fase schleift. Ein
dritter schleift trocken und ein vierter grundsätzlich nur
mit kontinuierlicher Wasserzuführung.

Ob die Verschiedenheit der Behandlung solcher Messer
Gewohnheitssache, oder auf Gründe praktischer Ersah-
rungen zurückzuführen ist, das soll hier nicht weiter
untersucht werden. Jedenfalls sind sie bei der Wahl
einer Messerschleifmaschine zu berücksichtigen, die seitens
der Maschinenfabrikanten entsprechend den verschiedenen
Wünschen der Interessenten in zahlreichen, stark von
einander abweichenden Konstruktionen gebaut werden.

Die Verschiedenheit im Bau solcher Maschinen besteht
nicht nur darin, daß diese in allen den Hobelmesser-
längen entsprechenden Arbeitsbreiten gebaut werden,
sondern auch darin, daß sie entweder nur für geraden
Fasenschliff, oder für hohlen Schliff, oder für beide
Schleifarten vorgesehen werden.

Der Geradschliff wird mit Schmirgelschleifzylindern
und der hohle Schliff mit Schmirgelscheiben ausgeführt.
Die Maschinen unterscheiden sich im Bau ferner dadurch,
daß die Einspannvorrichtung entweder vor dem fest-
stehenden Lagerbock der Schleifspindel vorübergeführt
wird, oder umgekehrt der Lagerbock mit der Schleif-
scheide vor der feststehenden Messereinspannvorrichtung
hin- und hergleitet.

Bei kurzen Messern bezw. bei Maschinen, die nur
zum Schleifen kurzer Messer bis etwa 300 mm Länge
eingerichtet sind, geschieht die Bewegung des Messer-
schlittens in der Regel von Hand, wogegen die meisten
Maschinen für größere Messerlängen für selbsttätige
Bewegungen der betreffenden Teile vorgesehen werden.
In jedem Falle sind die Messereinspannvorrichtungen so

eingerichtet, daß die Fase des Messers in jedem belie-
bigen Winkel genau und schnell eingestellt werden kann,
so daß ein sich absolut gleichbleibender Schnittwinkel
erreicht wird.

Wo das Schleifen von Hobelmessern öfter vorge-
nommen werden muß, da empfiehlt es sich stets, nur
automatisch arbeitende Schleifmaschinen zu benutzen und
wo auf gute Instandhaltung derselben Wert gelegt
wird, auch darauf zu achten, daß diese auch mit auto-
matischer Absaugung des Schleifstaubes ausgerüstet
werden.

Von solchen Vorrichtungen, die ebenfalls verschiedent-
lich gebaut werden, verdient eine Konstruktion besondere

Beachtung, bei der das Windflügelrad des saugenden
Ventilators direkt in den Einspannflansch der Schmirgel-
scheibe eingebaut wurde. Saugrohr und Druckrohr
schlichen direkt an diesen an und führen den abgesaugten
Schleifstaub in ein kleines Wassergefäß ab, schonen auf
diese Weise die Maschine und gestalten den Betrieb
hygienisch, in dem sie den Schleifer vor Staubbelästi-
gung schützen.

Messerschleifmaschinen für Holzschneidmesser werden
zuweilen auch so eingerichtet, daß die Messer geschliffen
werden können, ohne aus ihren Messerköpfen heraus-
genommen zu werden, die also aus Zweckmäßigkeit-
gründen in ihrem Rahmen bleiben. Der damit ver-
knüpfte Vorteil liegt darin, daß solche Messer nach dem
Wiedereinsetzen in die Maschine nicht erst ausgerichtet
zu werden brauchen, was manchmal längere Zeit be-

anspracht.
Was nun das Trocken- oder Naßschleifen anbelangt,

so scheint vielen noch nicht bekannt zu sein, daß sich

nicht alle Schmirgelscheiben oder Zylinder gleichzeitig
für beide Zwecke eignen. Wo das nicht beachtet wird,
da werden mitunter Resultate erzielt, die weit hinter
den gehegten Erwartungen zurückbleiben. Es empfiehlt
sich daher, beim Bezüge von Schmirgelscheiben dem Lie-
feranten solcher recht genaue Angaben über deren Ver-
wendungszweck machen zu wollen, damit dieser in der
Lage ist, eine Wahl treffen zu können, die in bezug auf
die Körnung des zu den Scheiben verwendeten Mate-
rials und der Härte desselben, sowie auch der Eigen-
schaft, ob sich diese für Trocken- oder Naßschliff eignen,
eine sachgemäße und zweckdienliche Entscheidung treffen
kann. („Der Holzkäufer").

oàMmttn.
Schweizerischer Gewerbeverband. Der Zentralvor-

stand beriet in seinen Sitzungen vom 24. und 25. März
die Geschäfte für die Delegierten- und Jahresversamm-
lung, worunter als hauptsächlichste figurieren: 48 Stunden-
woche, Alters- und Invalidenversicherung, Kreditwesen
im Gewerbestande, Submissionswesen, Arbeitslosenfür-
sorge und Arbeitsamt, Zolltarifrevisionen. Hierauf wurde
ein detailliertes wirtschaftliches Programm festgesetzt,
das die gewerbliche Gesetzgebung, die Gewerbeförderung
und Postulate allgemeiner Natur umfaßt. Die Aufstellung
eines eigenen politischen Programms wurde einstimmig
abgelehnt. In bezug auf die Frage der Arbeitszeit-
Verkürzung hält der Vorstand an seiner Ansicht fest.
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bafj bie grage nut international gelöft roerben fönne.
gu ber Scfjroeij foil eoentuetl bie gnbuftrie oorangehen ;

im fpanbroerfer» unb ©eroerbeftanb fei auef) weiterhin
ßurürf^altung ju beroafjren. Sejtigfid) Sofjnamter rourbe
befdjfoffen, baf? fief) ber ©eroerbeftanb ber ©rricfjtung
eine! eibgenöffifcfien Sohnamte! unb ber geftfetjung non
SRinbeftföfjnen nicfjt roiberfelje, einen roeitergefjenben @in=

griff be! Staates itt bie prioatrechtficfje Stellung be!
äfrbeitgeber! aber entfcfjieben ablehnen müffe. Sejüglidj
be! Krebitroefen! für ben ©eroerbeftanb rourbe be=

fcfjfoffen, bie grage nad) jroei Sichtungen f)iit ju oer=
folgen: entroeber bie Söfmtg in ber ©rünbung einer
fchroeijerifcfjen ©eroerbebanf ju fucfjen ober bie befielen*
ben Saufen ju neranfaffen, baf; fie ©arantie feiften für
buref) bie 33ürgfc£) aftêgenoffenfcî)aften ber Serufëinnungen
ju geroäfirenbe éarlefjen.

ûujernifch Kantonaler Schmteöc» unb SBagncr»
meiftcr Serfia»t&. ®ie in Sutern abgehaltene gaf)re!=
oerfammlung befefjfofi, bie ^Tariferhöhungen nom festen
fjafjre im roefentlitfjen beijubefjalten, trot; fortroafjrenbem
Steigen ber Söhne, Seben!mittelpreife unb Unfoften ; ba=

gegen ift nun jeber SEReifter. unter Strafe nerpflicfjtet,
unter biefen SRinimalpreifen feine Slrbeiten abjufiefern.
gerner ift jebem ÏÏReifter jur ißfficfjt gemacht, niertel=

jä^rfid^ Kecfjnung ju fteflen, roa! oieferort! bisher nod)
nicfjt Übung roar. ®ie Stimmung an ber Serfantmlung
roar nicfjt gerabe gut; es fiefjt aud) barnad) au! auf
mancher „Schmittenbrugg" unb auef) niefe Sßagiter
flauen mit Sorge in bie .gufunft. Garnit bie Slrbeit!»
lofigfeit mit ifjren fcf)fimmen folgen bie ffeineren fpanb»
tnerfer nicht noef) gänjficf) ruiniere, ergeht an bie Sauern
ber bringenbe 2lppeff, mit ber Sergebung ihrer Arbeiten
nid^t mehr fanget jurüdjuhalten.

*Dlarftfcerid)te.
2>cr ®eutfchc fRo^eifennerbattb f)at eine herauf»

fe^ung feiner Serfaufêpreife um 107—145 SRarf
je nach Dualität befcfjloffen.

Über bie finge auf beut Slechmarfte roirb ber
„Kationaügtg." gefcfjrieben, bafj foroof)f bie Sieferung!»
mögficfjfeiten, b. f). eine ©arantie für biefefben, roie auef)

beftimmte ïïuêficfften auf bie fommenbe fpreiSnormierung
noef) immer al! unbeftimmt unb jroeifelhaft bejeicfjnet
roerben müffen. 2öof)l macfjt fid) teilroeife ein geroiffe!
ßurücfgefjen bei ben greifen geftenb, aber ob biefe $at=
fadfje auf llmftänbe jurücfjufüfjren ift, roefcfje in Salbe
ju -Hoffnungen auf einen affgemeinen i)3ret!rücfgang be=

reefjtigen, ftefjt oorläufig baf)in. ®a§ ©ichjurüdfinben
in normale SBirtfdjaftêbafjnen fäfft bem RBirtfdjaftSförper
unenbfief) fcfjroerer, all je angenommen rourbe, unb e!
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bürften noef) erhebliche $eitfpannen oorübergefjen, bi!
biejenige Stabilität im 3Birtfd)aft!oerfehr roieber einge»
treten ift, bie bie ©arantie für ein ruhigere! Arbeiten
ju Sebingungen bietet, bie roefentfid) günftiger als bie
jetzigen .Üonjufturoerfjäftniffe bejeidjnet roerben fönnen.
Sdjroarjbfecfje unb galoanifierte Slecfje finb jurjeit in
ben übficfjen S)imenfionen unb Stärfen jiemfief) alfgemein
erfjäftlid). dagegen mangeln nod) Sleiblecfje unb ßinf*
blecfje; Zufuhren ftefjen jebod^ in 2fu!ficf)t. Sefjoben ift
ber SJtangel an Kupferblech in ben Stärfen 0,5—1 mm
hart unb 0,5—1,5 mm roeief), ebenfo an fiötjinn unb
Sßafjbfei in Kotten unb platten.

froljbericht au! S)teèbach (®taru§.) (Korr.) ®er Hol--
jereibetrieb in ®ie§bach ift auef) biefen SBinter roieber ein
red)t bebeutenber geroefen. tiefer $age brachte ber ©e=

meinberat 46 2;eile 2lbhofj auf bie ©ant, oon benen ein
©rtö§ non gï- 511 erjieft rourbe. ©ine jroeite größere
Slbhofjoerftetgerung roirb noch erfolgen, fobalb fämttid)e§
Holj nach bem State transportiert ift. ®a feiber ber
ungünftigen Sdjneeoerhättniffe roegen ein bebeutenbe§
Duantunx Stannen= unb Sudjenhofj noch nicht ju State
gebracht ift, muff ba§fetbe nun notgebrungen bei aperm
Soben gehotjt roerben unb befdjäftigt man fid) jurjeit
mit ber ©rftetlung oon |roIjgIeU«m oom „©ggberg" biê
in§ Stal. — ®er ©emeinberat offeriert ben @ioroof)nern
buchene! Srennhofj (Sdfjeiter) jum tßreife oon f^r. 60
per Klafter, franfo jum £>auS gebracht 5r. 3 mehr.

Som .froljbftnirol- 9Ran fd^reibt bent ,,^r. Kätier":
Sdjöne! Stannen= unb 5idf)tenf)oI§ ift roieber begehrt,
geringere Sßare roirb roenig gefauft. ®ie Krieg§jeiten
finb eben oorbei, roo bie Dualität fojufagen feine Koffe
fpielte. Sfu§ ®eutfd)lanb, Schroeben unb ginn»
fanb melbet man ftarf fteigenbe Kunbf)oIjpreife. 9tu&=
fanb hûf ßin 3lu§fuf)roerbot erlaffen. De ft erreich
fä^t ebenfaft! fein Kunbtjofj ausführen, für 5Beid)holj=
Sdjnittroaren erhebt e§ ©jportgebühren oon 1500 bi!
3000 Kronen pro Röaggon. ®ie ©ntenteftaaten brauchen
Hofj, boef) ift bort bie Sautätigfeit infolge anberer Um=
ftänbe noch rege.

OeneMedenet.
f Spcngfcrmciftcr Kubolf ©tjfi=Schenf in Böfingen

ftarb ant 24. SfRärj int Sifter oon 85 Stolzem

t SBagitcrmeifter gofj. Ulrich Hcllcr=®ornbicrer itt
Suchen (Sthurgau) ftarb am 25. SRärj im Sflter oon
53 gahren.

Slufhcbuitg ber Serfügung nom 27. Sept. 1917
betreffenb Scftanbc^aufnahme unb Sefchlngnahntc non
©ifen» unb Stahlbrchfpcincn unb ber Serfügung oont
18. ganitar 1918 betreffenb ben Hmbcl mit fMltcifen,
ÎUtguh, Slbfäüen non Kcuctfen unb mit ©ufcfpäncn.
(Serfügung be! fdjroeijer. Soff!roirtfdhaft!bepartement!
nom 19. Stärj 1919.)

Slrt. 1. SRit Sßirfung oom 25. SERärj 1919 hinroeg
roerben gänjfid) aufgehoben :

a) ®ie Serfügung oom 27. Sept. 1917 betr. Seftanbe!»
aufnähme unb Sefd)fagnahme oon ©ifen» unb
Stahfbrehfpänen.

b) ®ie Serfügung oom 18. Qanuar 1918 betr. ben
Hanbel mit Stlteifen, 3ütgug, Slbfälfen oon Ken»
eifen unb mit ©u^fpänen.

Sfrt. 2. ®ie roährenb ber ©ültigfeit ber f)irct"ro
ermähnten Serfügungen eingetretenen Satfachen roerben
auch nach ^m 25. äRärj gemä^ ihren Seftimmungen
beurteilt.

2(rt. 3. ®ie Abteilung für inbuftrielle Kriegsroirt»
fdjaft roirb mit bem Soltjuge ber gegenwärtigen Ser=
fügung betraut.
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daß die Frage nur international gelöst werden könne.

In der Schweiz soll eventuell die Industrie vorangehen;
im Handwerker- und Gewerbestand sei auch weiterhin
Zurückhaltung zu bewahren. Bezüglich Lohnämter wurde
beschlossen, daß sich der Gewerbestand der Errichtung
eines eidgenössischen Lohnamtes und der Festsetzung von
Mindestlöhnen nicht widersetze, einen weitergehenden Ein-
griff des Staates in die privatrechtliche Stellung des
Arbeitgebers aber entschieden ablehnen müsse. Bezüglich
des Kreditwesens für den Gewerbestand wurde be-

schloffen, die Frage nach zwei Richtungen hin zu ver-
folgen: entweder die Lösung in der Gründung einer
schweizerischen Gewerbebank zu suchen oder die bestehen-
den Banken zu veranlassen, daß sie Garantie leisten für
durch die Bürgschaftsgenossenschaften der Berufsinnungen
zu gewährende Darlehen.

Luzernisch-Kantonaler Schmiede- und Wagner-
meister-Verband. Die in Luzern abgehaltene Jahres-
Versammlung beschloß, die Tariferhöhungen vom letzten
Jahre im wesentlichen beizubehalten, trotz fortwährendem
Steigen der Löhne, Lebensmittelpreise und Unkosten; da-
gegen ist nun jeder Meister, unter Strafe verpflichtet,
unter diesen Minimalpreifen keine Arbeiten abzuliefern.
Ferner ist jedem Meister zur Pflicht gemacht, viertel-
jährlich Rechnung zu stellen, was vielerorts bisher noch
nicht Übung war. Die Stimmung an der Versammlung
war nicht gerade gut; es sieht auch darnach aus auf
mancher „Schmittenbrugg" und auch viele Wagner
schauen mit Sorge in die Zukunft. Damit die Arbeits-
losigkeit mit ihren schlimmen Folgen die kleineren Hand-
werker nicht noch gänzlich ruiniere, ergeht an die Bauern
der dringende Appell, mit der Vergebung ihrer Arbeiten
nicht mehr länger zurückzuhalten.

Marktberichte.
Der Deutsche Roheisenverband hat eine Herauf-

setzung seiner Verkaufspreise um 107—145 Mark
je nach Qualität beschlossen.

Über die Lage auf dem Blechmarkte wird der
„National-Ztg." geschrieben, daß sowohl die Lieferungs-
Möglichkeiten, d. h. eine Garantie für dieselben, wie auch
bestimmte Aussichten auf die kommende Preisnormierung
noch immer als unbestimmt und zweifelhaft bezeichnet
werden müssen. Wohl macht sich teilweise ein gewisses
Zurückgehen bei den Preisen geltend, aber ob diese Tat-
fache auf Umstände zurückzuführen ist, welche in Bälde
zu Hoffnungen auf einen allgemeinen Preisrückgang be-

rechtigen, steht vorläufig dahin. Das Sichzurückfinden
in normale Wirtschaftsbahnen fällt dem Wirtschaftskörper
unendlich schwerer, als je angenommen ivurde, und es
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dürften noch erhebliche Zeitspannen vorübergehen, bis
diejenige Stabilität im Wirtschaftsverkehr wieder einge-
treten ist, die die Garantie für ein ruhigeres Arbeiten
zu Bedingungen bietet, die wesentlich günstiger als die
jetzigen Konjukturverhältnisse bezeichnet werden können.
Schwarzbleche und galvanisierte Bleche sind, zurzeit in
den üblichen Dimensionen und Stärken ziemlich allgemein
erhältlich. Dagegen mangeln noch Bleibleche und Zink-
bleche; Zufuhren stehen jedoch in Aussicht. Behoben ist
der Mangel an Kupferblech in den Stärken 0,5—1 mm
hart und 0,5—1,5 mm weich, ebenso an Lötzinn und
Walzblei in Rollen und Platten.

Holzbericht aus Diesbach (Glarus.) (Korr.) Der Hol-
zereibetrieb in Diesbach ist auch diesen Winter wieder ein
recht bedeutender gewefen. Dieser Tage brachte der Ge-
meinderat 46 Teile AbHolz auf die Gant, von denen ein
Erlös von Fr. 511 erzielt wurde. Eine zweite größere
Abholzversteigerung wird noch erfolgen, sobald sämtliches
Holz nach dem Tale transportiert ist. Da leider der
ungünstigen Schneeverhältnisse wegen ein bedeutendes
Quantum Tannen- und Buchenholz noch nicht zu Tale
gebracht ist, muß dasselbe nun notgedrungen bei aperm
Boden geholzt werden und beschäftigt man sich zurzeit
mit der Erstellung von Holzgleitern vom „Eggberg" bis
ins Tal. — Der Gemeinderat offeriert den Einwohnern
buchenes Brennholz (Scheiter) zum Preise von Fr. 60
per Klafter, franko zum Haus gebracht Fr. 3 mehr.

Vom Holzhandel. Man schreibt dem „Fr. Rätier":
Schönes Tannen- und Fichtenholz ist wieder begehrt,
geringere Ware wird wenig gekauft. Die Kriegszeiten
sind eben vorbei, wo die Qualität sozusagen keine Rolle
spielte. Aus Deutschland, Schweden und Finn-
land meldet man stark steigende Rundholzpreise. Ruß-
land hat ein Ausfuhrverbot erlassen. Oesterreich
läßt ebenfalls kein Rundholz ausführen, für Weichholz-
Schnittwaren erhebt es Exportgebühren von 1500 bis
3000 Kronen pro Waggon. Die Ententestaaten brauchen
Holz, doch ist dort die Bautätigkeit infolge anderer Um-
stände noch nicht rege.

0mcdkOe«e».
P Spenglermeister Rudolf Gysi-Schenk in Zofingen

starb am 24. März im Alter von 85 Jahren.
s Wagnermeister Joh. Ulrich Heller-Dornbierer in

Buchen (Thurgau) starb am 25. März im Alter von
53 Jahren.

Aufhebung der Verfügung vom 27. Sept. 1917
betreffend Bestandesaufnahme und Beschlagnahme von
Eisen- und Stahldrehspänen und der Verfügung vom
18. Januar 1918 betreffend den Handel mit Alteisen,
Altgutz, Abfällen von Neueisen und mit Gußspäncn.
(Verfügung des schweizer. Volkswirtschaftsdepartements
vom 19. März 1919.)

Art. 1. Mit Wirkung vom 25. März 1919 hinweg
werden gänzlich aufgehoben:

ut Die Verfügung vom 27. Sept. 1917 betr. Bestandes-
aufnähme und Beschlagnahme von Eisen- und
Stahldrehspänen,

b) Die Verfügung vom 18. Januar 1918 betr. den
Handel mit Alteisen, Altguß, Abfällen von Neu-
eisen und mit Gußspänen.

Art. 2. Die während der Gültigkeit der hiervor
erwähnten Verfügungen eingetretenen Tatsachen werden
auch nach dem 25. März gemäß ihren Bestimmungen
beurteilt.

Art. 3. Die Abteilung für industrielle Kriegswirt-
schast wird mit dem Vollzuge der gegenwärtigen Ver-
fügung betraut.
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